
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 7 (1881)

Heft: 21

Artikel: Gott bewahre uns

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-425201

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-425201
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3dj bin ber Süfteler ©djreier

Gine praftifdMbeale ïîatur,
Sie ooH non gleifi unb oon ©fer
Verfolget ber SBohlfahrt ©pur.

©o mein' ich benn aud) entfchieben,

6ê märe nun an ber 3ett,

Sie 21 u f f a r) r t ftradê abjufdjaffen

9Jîit fermer entfdjtoffenBeit.

SBaë foll unê ber Sag im Kalenber,

Ser bie äßünfdje fo breift ufpifet?
SHtdjt ßiner, oon benen man'ê tjoffte

§at bie SluffaBrt jum auffahren benü|t

U istori

5?ûr bic ^djroeijerifdje Jonbes-'gKuslieffMng

finb biê jefct angemelbet unb aud) angenommen morben:

Saê 33rett, roeldjeë bie Seffiner Ultramontanen oor bem Kopfe tragen.
Ser Sîagel jum ©arge beê freien SBorteê.

Sie $ide, roeldje §err ©tattBalter grei auf Sirettor Sangger Bat.

ßin fßradjtftüd.
Ser ©tiefei, roeldjen §err îîationalratB er ni fpridjt.
Saê 2Iuge, roeld)eê §err 3roeifel auf ben SBunbeêratBêfeffet ge*

roorfen.

Ser §ut, unter roeldjen bie Kantone nidjt geBen.

Sie 33feife, nad) roeldjer in 33ern getanjt roirb.

Ser ©ped, roeldjen bie ©rünber bem 5ßublifum burdj ben 2Jîunb

jteljen, unb ber Sei m, auf roeldjen nodj 33iele geBen.

Ser SBo&rer, mit roetdjem §err SRefprnt oerbobrt rourbe.

Sie Kutfdje, in roetdjem unfer ©taatêroefen faBrt.
Sie Sriebfeber, burd) roeldje man ©taatêmann roirb.

Ser ©porn, mit roeldjem baê Sßolf auf SBaBlen Bin bearbeitet roirb.

Sie S ei ter, auf roeldjer man bie Bödjfte ©tufe erreichen tann.

Saê 39anb, roeldjeê baê 3 en t ru m unb bie SR edjte äufammenbält.

Ser Unterrod, roeldjer in ebeoenej bie Unruhen angeftiftet Bat.

Sie SB olle, in roeldjer bie eifenbahnbirettoren figen.

oSine mobetne ^enefope ßcfcf jtun fjeifigen Ji]e|iifter ^(nbreas.

©ei, heiliger 2lnbreaê, Su Bodjgebenebeit,

Ser Su midj gnäbig oom ©injimooS befreit!

0 fdjau bodj, roaê mein STJtann an aßen geften treibt

Unb mad)', bafj er bei mir ju §aufe bleibt!

©ein Stlmanad), er lönnt' tatßolifcber nidjt fein;

gaft jebe Söoaje tommt ein rotöer gefttag b'retn.

3n Oenfmgen geBt'ê an, in gretburg btecBt man brao,

§ätt inne gan§ genau ben elften 33aragraplj.

2lm ©ängerfeft, ba roirb bie ©urgel auch gefdjroentt,

33om frühen ÜRjrgen biê bie ©onn' fidj Slbenbë fenlt.

2tdj Beiliger 2tnbreaê! 0 nimm Sidj meiner an,

ÜRad)', bafj id) meinen §anê ba&eim aud) feBen tann.

2Uê gäBnbridj trägt er ftotj ooran fein geftpanier
Unb einen ga&nen bringt er ftetê nad) &aufe mir!
Unb bringt er einen gabnen, fo babe id) baê Kreuj,
SSerfluc&e b'rum bie gefte, bie oielen in ber ©cbroeijs.

Unb nidjt nur einen ga&nen, oft bringt er mir nod) me&r,

3Saë mid) nodj oiel meBr ärgert, alê bafj fein 39eutel leer.

0 Beiliger 2tnbreaê im £>immel roeifjt Su roaê,

SOtad)', bafj mein £anê jurüdtebrt frommem Qkl unb SDlafi.

2Radj', bafe beim ©ingen unb beim ©djicjjen er nicht trifft,
SRtdjt Kran0 noch 33ed)er triegt, baê ärgert ihn roie ©ift,

33efreift Su mid), 33ettaff'ne, oon meinem ©ehnfudjtëfchmerse,

2Beit)' idj ex voto Sir bie atlerfdjönfte Kerje

Unb Bäng' in etnfiebten ein roädjfern ©tüfecrlein

©ammt ©ängerfeftprogramm fromm in bie Kirch' hinein.

21.:

33.:

^eliriifett.
2t bah! 9Bamm t&un ©ie benn eigentlich fo bumm?

0 bitte!! 3JcB bin ©elnnbartehrer!

33on 9Jafel nad) Senêbûten
SMtft Su am fedjëten ÎOlai

Tie 53aëlcr ©uiben führen,
SBirb Hauptmann ÛJÎeranei !"

39efe&l mar baê oon Oben.
Ser ©uiben tapfre ©djaar
ganb, bafi er nidit ju (oben,
San er 511 ftrenge mar.

©dion ïagë juoor man trabte
©emütblid) nad) SfRöfilin;
3îadj gifdjen man bort fragte
Unb aud) nad) gutem 2Bin".

Ser Senêbûrer tnbeffen
©idj macht ber ©orgen oiel
Unb $ferbe, «Betten, effen,
ïîidjt ahuenb freoleê ©ptel.

1 SX.

93iê fediêten, 2Ibenbê nier Uhr
Kamen bie ©uiben nidjt.
ein fRittcBen biê nad) grid nur
Sen §errn beffer entfpridjt.
Sie S9etten unb bie ©tälle,
Ser öafer unb ber 2Bein,
ïfîûffen auf alle gälte
3n grid oiel beffer fein!"

©0 bndjten tapfre ©uiben
gür iljreë Scibeê SSBotjl!

«Jiidjt roie im Sienft ftdj üben
2Ran unê getjordjen foll.

Sem fdjroeiäerifdjen SBefirmann,
Sem 53auer" feine Pflicht!
Sin 2Rarfd)bef eht für §erren"
ei, baê gejiemt ftdj nicht.

Kfiueri.

2Bo Bebt'», ßhueri, roo hebt'ë? 'r g'fehnb e fo fdjüült ûarmljer jig
bitrübt uuë?

3 glaubeê roofl 3 oerlüüre=mabet an ou Sag 3'Sag melj be

©taube a eufeê Säbe unb i fürd)', t fürd)', 'ê roerbi au mit 6uê
balb be 2ßeg aUeê gleifdjeë gatj!
Obo, obo ©äb benn eineroeg nanig; e fo fdjüüti alt ftn'mr benn

boeb nüb, bafj mr fdjo münb bra benle, bim §err SBetBli buffe

en ©rabftei ä'b'fteüe.

©fjneri. 9tu tei glaufe, SRägel; 'ë Klimata ou 3un g'tjört emol eifad) ju
benne, roo mr nüb alt rotrb.

3ä, aber mit Sßermifftan, grünb ebueri, roiefo au?

eifad), bi euë gitê tei alt Süüt meh! Sa ifdjt ja eufe Kantanê;

ratlj be befdjt 33irotjë. Hßenn be §err Sotter ©anj unb be §err
SJtajor aBeljrli nümme g'lebt tjöttib, fo hâttib'ê ja nüb emol en

Sil terêprefibent g'ha!
Siägel. 3" bigopptig, baê Ijäb oppiê!

Siägel

fjueri.

Jiiu reidjes J)orf.

21.: 3 üfem Sorf ft rudji Sût!

39.: 3Bie fo be?

21.: eê ft numme Srei, roo'ë SBrob djaufe.

39.: Unb be bie 2lnbere?

21.: Sie gbh'ê go bettle!

(|ioü ßeumfire uns

21.: ©eben ©ie bort bie grauv33ubenfteiu,

39.: 3a, eine fdjöne grau, aber, beuten ©ie, fie rebet nicht mit ben 2lrmen.

2t.: 3"/ roenn bie bei itjrem Sülunbftüd aud) nod) mit bem 2trmen reben

tönnte, fo müfjte unauëroeicblicb unfer ©rbtörper in 24 ©tunben §u

©runbe geben.
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Ich bin der Düfteler Schreier

Eine praktisch ideale Natur,
Die voll von Fleiß und von Eiser

Verfolget der Wohlfahrt Spur.

So mein' ich denn auch entschieden,

Es wäre nun an der Zeit,

Die Ausfahrt stracks abzuschaffen

Mit fermer Entschlossenheit.

Was soll uns der Tag im Kalender,

Der die Wünsche so dreist zuspitzt?

Nicht Einer, von denen man's hoffte

Hat die Ausfahrt zum auffahren benützt

Aur die Schweizerische Landes-Uusstessung
sind bis jetzt angemeldet und auch angenommen worden:

Das Brett, welches die Tessiner Ultramontanen vor dem Kopse tragen.
Der Nagel zum Sarge des freien Wortes.

Die Picke, welche Herr Statthalter Frei auf Direktor Zangger hat.
Ein Prachtstück.

Der Stiefel, welchen Herr Nationalrath Er ni spricht.

Das Auge, welches Herr Zweifel auf den Bundesrathssessel

geworfen.

Der Hut, unter welchen die Kantone nicht gehen.

Die Pfeife, nach welcher in Bern getanzt wird.
Der Speck, welchen die Gründer dem Publikum durch den Mund

ziehen, und der Leim, auf welchen noch Viele gehen.

Der Bohrer, mit welchem Herr Resprni verbohrt wurde.

Die Kutsche, in welchem unser Staatswesen fährt.
Die Triebfeder, durch welche man Staatsmann wird.
Der Sporn, mit welchem das Volk auf Wahlen hin bearbeitet wird.
Die Leiter, auf welcher man die höchste Stufe erreichen kann.

Das Band, welches das Zentrum und die Rechte zusammenhält.

Der Unterrock, welcher in Chevenez die Unruhen angestiftet hat.

Die Wolle, in welcher die Eisenbahndirektoren sitzen.

Ane moderne Pénélope betet zum heiligen ^ihejtifter Andreas.

Sei, heiliger Andreas, Du hochgebenedeit,

Der Du mich gnädig vom Girizimoos befreit!
O schau doch, was mein Mann an allen Festen treibt

Und mach', daß er bei mir zu Hause bleibt!

Sein Almanach, er könnt' katholischer nicht sein;

Fast jede Woche kommt ein rother Festtag d'rein.

In Oensingen geht's an, in Freiburg blecht man brav,

Hält inne ganz genau den elften Paragraph.

Am Sängerfest, da wird die Gurgel auch geschwenkt,

Vom frühen Morgen bis die Sonn' sich Abends senkt.

Ach heiliger Andreas! O nimm Dich meiner an,

Mach', daß ich meinen Hans daheim auch sehen kann.

Als Fähndrich trägt er stolz voran sein Festpanier

Und einen Fahnen bringt er stets nach Hause mir!
Und bringt er einen Fahnen, so habe ich das Kreuz,

Verfluche d'rum die Feste, die vielen in der Schweiz.

Und nicht nur einen Fahnen, oft bringt er mir noch mehr,

Was mich noch viel mehr ärgert, als daß sein Beutel leer.

O heiliger Andreas im Himmel! weißt Du was,

Mach', daß mein Hans zurückkehrt zu frommem Ziel und Maß.

Mach', daß beim Singen und beim Schießen er nicht trifft,
Nicht Kranz noch Becher kriegt, das ärgert ihn wie Gisl.

Befreist Du mich, Verlass'ne, von meinem Sehnsuchtsschinerze,

Weih' ich ex voto Dir die allerschönste Kerze

Und häng' in Einsiedlen ein wächsern Stützerlein

Sammt Sängerfestprogramm fromm in die Kirch' hinein.

A.:
B.:

Aestrilten.

A bah! Warum thun Sie denn eigentlich so dumm?

O bitte!! Ich bin Sekundarlehrer!

Vou Basel nach Densbüren
Wirst Dn am sechsten Mai
Tie Basler Guiden führe»,
Wird Hauptmann Meranei!"

Befehl war das von Oben.
Der Guiden tapfre Schaar
Fand, daß er nickt zu loben,
Daß er zu strenge war.

Sebon Tags zuvor man trollte
Gemüthlich nach Möhlin;
Nach Fischen man dort fragte
Und auch nach gutem Win".

Der Densbürer indessen

Sich macht der Sorgen viel
Und Pferde, Betten, Essen,

Nicht ahnend frevles Spiel.

Bis secksten, Abends vier Uhr
Kamen die Guiden nicht.
Ein Rittchen bis nach Frick nur
Den Herrn besser entspricht.

Die Betten und die Ställe,
Ter Hafer und der Wein,
Müssen auf alle Fälle
In Frick viel besser sein!"

So dachten tapfre Guiden
Für ihres Leibes Wohl!
Nicht wie im Dienst sich üben
Man uns gehorchen soll.

Dem schweizerischen Webrmann,
Dem Bauer" seine Pflicht!
Eiu Marschbefehl für Herren"
Ei, das geziemt sich nicht.

Chueri.

Wo hebt's, Chueri, wo hebt's? 'r g'sehnd e so schüüli barmherzig

bitrübt uus?

I glaubes wol!! I verlüüre-waber an vu Tag z'Tag meh de

Glaube a euses Läbe und > fürch', i fürch', 's werdi au mit Eus
bald de Weg alles Fleisches gah!
Oho, oho! Säb denn eineweg nanig; e so schüüli alt sin'mr denn

doch nüd, daß mr scho münd dra denke, bim Herr Wethli dusse

en Grabstei z'b'stelle.

Chueri. Nu kei Flause, Rägel; 's Klimata vu Züri g'hört emol eifach zu

denne, wo mr nüd alt wird.

Jä, aber mit Permissian, Fründ Chueri, wieso au?

Eifach, bi Eus gits kei alt Lüüt meh! Da ischt ja euse Kantansrath

de bescht Biwps. Wenn de Herr Dokter Ganz und de Herr

Major Wehrli nümme g'lebt hüttid, so hättid's ja nüd emol en

Alterspresident g'ha!
Nägel. Ja bigopplig, das häd öppis!

Rägel

Chueri.

^ An reiches Aorf.

A.: I üsem Dorf si rychi Lüt!
B.: Wie so de?

A..- Es si numme Drei, wo's Brod chaufe.

B.: Und de die Andere?

A.: Die göh's go bettle!

Hott bewahre uns

A.: Sehen Sie dort die Frau
'

Bubenslà.
B.: Ja, eine schöne Frau, aber, denken Sie, sie redet nicht mit den Armen.

A.: Ja, wenn die bei ihrem Mundstück auch noch mit dem Armen reden

könnte, so müßte unausweichlich unser Erdkörper in 24 Stunden zu

Grunde gehen.
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